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Erscheint wöchentlich 3 Mal ,

Mittwoch , Freitag und
Sonntag .

Abonnementspreis

Vierteljährlich 1 Mark .

* 81

Correlpondent
e

Insertions gebyr :
Für die dreigespalte , Cor =
puszeile oder deren Roum
10 Pf . bei Wiederhalungen

Rabatt .

Für die Redaktion verant¬
wortlich : Ad . Littmann .

für das Großherzogthum Oldenburg

Der Prozeß Lieske ,
welcher am Mittwoch zum Abschluß gebracht wurde ,

hat das Interesse nicht nur des gesammten deutschen

Voltes , sondern ganz Europas in den letzten Tagen
wach gehalten . Handelte es sich doch hier nicht um

einen gewöhnlichen Mordprozeß , sondern um eines je

ner ruchlosen Verbrechen , wie sie in den leßten De¬

zennien von gottvergessenen , vaterlandslosen Subjekten

gegen ehrenwerthe und nüßliche Mitgliedern der staat¬
lichen Gesellschaft heimtückisch und mit vollstem Raf¬

finement wiederholt zur Ausführung gebracht , um die
bestehende gesellschaftliche Ordnung auf gewaltsamem
Wege nach Möglichkeit zu erschüttern . Auch die Er .

mordung des Polizeiraths Dr . Rumpff hatte , wie die
früheren ähnlichen Verbrechen der Anarchisten , den

Zweck , die staatliche Schußmacht einzuschüchtern und

damit den gemeingefährlichen anarchistischen Umtrieben
eine größere Wirksamkeit zu geben . Glücklicherweise

ist diese Absicht durch den Ausgang des Prozesses
gründlich vereitelt worden . Würde die Greuelihat

ungefühnt geblieben sein , so wäre das Leben manches
braven Beamten schwer gefährdet gewesen , denn ein
unentdecktes und ungefühntes Verbrechen pflegt bekannt¬
lich gar zu leicht zur Nachahmung zu ermuntern . Die
Verurtheilung des Angeklagten aber dürfte denn doch

so manchen von den Hintermännern Lieskes flußig
machen , so manchen von Herostratuswahnsinn Befal

lenen zurückschrecker . Die Wirkung der Todesstrafe
wird nicht allein in Deutschland sich fühlbar machen ,

sondern auch nach außen hin sich erstreden . Daß das

Verdickt ein durchaus gerechtfertigtes ist , hat das
nachträgliche Geständniß des Angeklagten bewiesen .
Vorher mochte mancher noch daran gezweifelt haben ,
ob der Indizienbeweis ausreichend erbracht sei ,

vorher konnte das abgeschlossene Wesen des Angeklag¬
ten diesen oder jenen beirren , fonnte mancher glauben ,

daß Lieske wohl um die Thäter wisse , nicht aber selbst

der Thäter gewesen sein müsse . Nach Verkündigung
des Urtheilsspruches aber , als der Angeklagte die

höhnisch - triumphirenden Worte : Der Rumpff ist ka=

put , der Rumpff ist todt !" ausstieß , da konnte es

wohl niemandem mehr zweifelhaft sein , daß Lieske ,

13 Der Kampf ums Glück .
Erzählung von F. Stöcker t .

Fortsetzung .)

Nachdruck verboten .

Betroffen hielt er inne ; seine Blicke flogen schuld¬
bewußt zu dem Pastor hinüber . Ach , er wußte es aus

eigener Erfahrung , es ist nicht gut in alten Wunden

zu wühlen und hier hatte er mit rauher Hand an der
wundesten Stelle in dem Herzen des alten Mannes ge¬
rührt . Todtenbleich lehnte derfelbe in dem alten , mit

Leder überzogenen Stuhle , seine klaffen Lippen bewegten
sich leise , die lugen blickten wie in weite Fernen .

Eine Opernsängerin " , murmelte er , „ berühmt , ge =
feiert , ach , nun erft weiß ich , daß ich sie ganz verloren .
Bis jetzt konnte ich noch hoffen , daß das Leben ihr seine
rauhen Seiten zeigen würde , daß Kummer und Noth
sie wieder in die Heimath führen würden , aber auf

diesen schillernden Pfaden , welche die Welt mit ihren

verführerischsten Bildern geschmückt , da muß ihr das Er¬
innern schwinden . "

Er vergrub den Kopf in den Händen , vielleicht
um die Thränen nicht sehen zu lassen , die sich aus den
Augen drängten .

Niemand von den Anwesenden wagte ein tröstendes
Wort ; es giebt Seelenleiden , wo jeder Trost uns wie
Hohn erscheint .

Elise hatte den alten Bernhardi in eine der tiefen
Fensternischen gezogen .

" Sprechen Sie nie wieder von ihr , " bat sie mit
leifer Stimme . Der Kummer hat seine feste Gesund¬
heit zerstört ; sehen Sie nur , wie bleich er ist , wie seine
Hände zittern . Vielleicht ist es besser ; er hat nun Ge
wißheit über Magda ' s Schicksal . Ist sie wirklich so

Achter Jahrgang .

Oldenbura , Mittwoch , den 8. Juli .

samen Gönner der schönen Künste , die ein Schmuck
und eine Ehre des Landes find , dem sorgsamen För¬
derer der Bildung in ollen Kreisen , dem Helfer und
Beschüßer der Nothleidenden und Armen , Ihm und
Seinem Hause bringen wir mit dem ganzen Lande
zum morgenden festlichen Tage unsere ehrerbietigſten
Glückwünsche dar . Heil nnserm Großherzoge und dem
ganzen Großherzoglichen Hause !

Es schaut zum Throne , blickt zu all den Hohen ,
Die Sein Er nennt , mit unnennbarem frohen
Geſtärkten Blick ein jeder Unterthan ,

Und trägt zur Nacha mung in Lieb ' und Milde
Ins eigne Haus , was dort , im Musterbilde ,
Die Augen unter Freudenthränen sahn .

Und daß so ungetrennt und stets verbunden
Dies Herrliche noch lange werd ' gefunden ,
Fleht jedes Herz zum guten Gott empor ,
Und wiederhallt ' s aus Hütten und Palästen ,
Und unter jedes Hauses schönsten Festen
Glänzt dieser Tag vor allen licht hervor .

wenn auch von anderen Leuten angestiftet , doch selbst | Großherzogs Nicolaus Friedrich Peter . Dem
der Vollführer jener unseligen Bluthat war . Cein mild und gerecht regierenden Landesherrn , dem wirk¬
letter Ausruf ist ein volles Eingeständniß seiner
Schuld . Hoffentlich gelingt es , auch die Anstifter des
Verbrechens unschädlich zu machen . Das Schlagli . ht
aber , welches die unvorsichtigen Aeußerungen des fa¬
natischen und von Todesangst sehr ergriffenen
Verbrechers auf das wirkliche Bestehen des anarchi¬
stischen Geheimbundes warfen , wird , so hoffen mir ,
für alle europäischen Regierungen ein Fingerzeig da¬
für sein daß die internationale Anarchie eine gemein¬
same Gefahr ist , und daß nur durch ein solidarisches

Vorgehen aller Staaten eine vollständige Erstickung
der Attentatssucht möglich ist . In erster Linie aber

muß sich denjenigen Staaten , die die Anarchistennester
in ihren Grenzen durch langmüthige Duldung züchten ,
z B. den vereinigten Staaten von Nordamerika und
besonders der Schweiz , aus deren anarchistischem

Giftpfuhl der Mörder Rumpffs mit verbrecherischen

Fanatismus geladen wurde , mit immer erschreckenderer
Deutlichkeit die Nöthigung vor Augen fiellen , solchen
Zuständen ein Ende zu machen und dazu selbst thä¬
tig und energisch mitzuwirken . Die legten Konsequen =

zen solcher Düldung könnten sich sonst mit furchtbarer

Gemalt an ihren eigenen Staatsleibern zeigen . Wenn
etwas , so ist aber auch der Prozeß Lieske geeignet ,

das Vorgehen der Reichsregierung mittelst des Socia
listengeseges gegen diese anarchistischen Bestrebungen
zu rechtfertigen , die jest ihre Hauptnahrung durch per
sönliche Propaganda und Brandschriften aus Staaten
erhalten , welche es von der Hand gewiesen haben ,
diesem wüsten verbrecherischen Treiben durch vorbeu¬

gende Maßnahmen entgegenzutreten . Freilich ist .

durch diesen Umstand die Absicht der deutschen Regie¬

rung schwer beeinträchtigt worden und leider hat es

erst neuer Verbrechen bedurft , um ihre Richtigkeit zu

erhärten .

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 7. Juli .

Das Oldenburger Land feiert morgen , den 8. Juli ,
den 58 . Geburtstag Seiner Königlichen Hoheit des

gefeiert , so berühmt ? " unterbrach sie sich, neugierig

fragend .

Es ist

„ Das ist sie ! Aber Sie haben recht , wir dürfen

ihren Namen hier nicht wieder nennen . Hätte ich ahnen
fönnen , daß meine Worte solchen erschütternden Eindruck
machen würden , hätte ich gewiß geschwiegen .

traurig , wenn ein so flarer Geist sich in solche beschränk

ten schroffen Ansichten verrannt hat . Es war nicht gut

für ihn , sich in die Einsamkeit zu ver raben , er bedurfte

eines weiteren Horizontes . Eine Reise würde ihm gut

thun , Welt und Menschen sehen, das erfrischt . Auch

ich habe Sehnsucht , mal wieder einen Blick zu thun in
die weite Welt !"

" Sie wollen zu Magda ? "

Bernhardi nickte .

" Ja , ich muß sie wiedersehen ; es treibt mich noch

einmal in jene berückenden , farbenschimmernden Regionen ,

meinen Liebling dort zu schauen , auf den Brettern , wo

auch ich einft stand , das Herz voll fühner Träume ;

wenn auch alle trogen , es war doch eine berauschend
schöne Zeit . " Die Augen des alten Mannes strahlten

im jugendlichen Feuer . Ach, die Erinnerung an die
Jugendzeit erweckt in jedes Menschen Herz lichte,

strahlende Funken , jie werfen verklärenden Schein auf

das von Alter , Gram und Sorge verdüsterte Menschen =

antlig .

Der Pastor Werner hatte sich aus seiner Lethargie

emporgerafft ; die edle Ruhe war auf dem bleichen

Antlig zurückgekehrt .

" Ich danke Ihnen , daß sie mir die Wahrheit ge :

fagt " , wandte er sich mit fester Summe zu Bernhardi ,

welcher aus der dunkten Fnstermiche wieder in den

Lichtkreis getreten . Seine Augen strabiten noch in jenem

Glanze , den die Jugenderinnerung hervorgerufen .

Gestern morgen beehrten unfere Höchsten Herr =
schaften die Rosenausstellung in der Union mit ihrem
Besuch . Vom Komitee am Eingange empfangen , be¬
sichtigten dieselbsten huldvollst in sehr eigehender Weise
unter der Führung des Herrn Hofgarteninspector
Dhrt die einzelnen Leistungen und sprachen sich äußerst
befriedigt über die Ausstellung aus . Ihrer Königlichen
Hoheit der Frau Großherzogin wurde von einem der
beiden als Tyrolerinnen gekleideten Blumenverkäuferin¬
nen ein prachtvolles Rosenbouquett überreicht . Seine
Königliche Hoheit der Großherzog spendeten zu Guns
ften der am 8. v . Mits . Heimgesuchten 100 Mark ,
Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin 60 Mark .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Frau Großherzogin haben unterm 11. v .
Mts . für die durch das Unwetter am 8. Juni schwer
heimgesuchten Bewohner Nadorsts behufs Abhülfe der
ersten Noth je 300 Mark gespendet .

" Und nicht wahr ? Sie verzeihen ihr , " sagte er
mit warmer Stimme .

-

" Verzeihen ? O ja , wenn sie um Verzeihung
bittet , aber diese Stunde liegt fern , sehr fern , vielleicht
ist es Thorheit , darauf zu hoffen und doch , was ist
das Leben weiter als ein stetes Hoffen . Um eins möchte
ich Sie noch bitten , nennen Sie ihren Namen nicht

wieder ; die Wunde ist nicht vernarbt , sie schmerzt bei

der leisesten Berührung und ich bin ein alter Mann ,
meine Kräfte schwinden doch hoffe ich , daß Gott
mich noch cine Weile leben läßt , für dieie hier . "

Er hatte liebevoll den Arm um Elise gelegt .
Sie wird sich schwer da draußen zurecht finden . "

Elise sah lächelnd zu dem Vater empor .
„ Um mich sorge doch nicht , Väterchen ; für mich

wird sich noch immer ein Pläßchen in der Welt finden ,
wo ich thätig schaffen kann . Und nun fomm , wir

wollen noch einige Kapitel aus der egyptischen Königs¬
tochter lesen , das wird uns Alle auf andere Gedanken

bringen ."
Sie griff nach dem Buche und begann daraus

vorzulesen . Bald hatte des Dichters reiche Phantasie

die Zuhörer weit in die Vergangenheit zurückversezt und
Nur der alteihr Interesse in Anspruch genommen .

Bernhardi schüttelte mißmuthig das Haupt . Er fand
das Denken und Empfinden dieser Menschen der grauen
Vorzeit viel zu modern und behauptete noch von der
Schule her , wo er das alte Testament halb auswendig
habe lernen müssen, ganz andere Begriffe von diesen
alten Egyptern und ihren Pharaonen zu haben , stieß

jedoch auf heftigen Widerspruch , besonders von Seiten
der Damen , welche sich nur für den Woman begeistert
hatten .

Magda ' s Bild , das , durch das Gespräch heraufbe¬
schworen , eine furze Zeit flar und deutlich vor aller



Am vorigen Sonnabend besichtigten die Höchsten
Herrschaften die berühmten Rosenanlagen des Herrn
Bahnhofsrestaurateurs Lohe yde zu Raftede und
sprachen bei dieser Gelegenheit Herrn Loheyde wieder¬
holt ihre Anerkennung aus .

Die gestern geschlossene Rosenausstellung hat
eine Einnahme von reichlich 300 Mark erbracht . Dazu

die reiche Spende von den höchsten Herrschaften im
Betrage von 160 Mark , ergiebt die Gesammtsumme
von etwa 500 Mark , welche den am 8 . v . Mts . heim¬

gesuchten Bewohnern von Nadorst , Bürgerfelde und
Eversten unverkürzt zu Gute kommt .

Das gestrige mit der Rosenausstellung verbun =
dene große Concert im Uniousgarten war leider
nur schwach besucht . Der concertirenden Infanterie¬
Kapelle . welche im Interesse der guten Sache auf
jedes Honorar verzichtet hatte , gebührt öffentlicher
Dank .

Die mit dem 1. November 1883 in ' s Leben ge¬
tretene Bodencredit : Anstalt für das Herzogthum
Oldenburg hat allmälig eine immer größere Betheili¬
gung gefunden . Es sind von da an bis zum 30 .
Juni 1885 136 Darlehen ausgezahlt bis zur Ge¬
sammtsumme von 416800 Mart und als zahlbar nach

dem 1. Juli fernerhin bewilligt 3 Darlehen zum Be¬
trage von 21600 Mark . In Verhandlung stehen noch
24 Gesuche und abgelehnt oder zurückgezogen sind 36
Gesuche . Dadurch , daß sie von ihrer Seite unkünd¬

bare Darlehen bis zu den geringsten Beträgen hinun =
ter gewährt , außerdem die Freiheit von Hypotheken¬
amtssporteln besißt , scheint die neue Anstalt bessere

Bedingungen als andere Institute darzubieten , welche
den augenblicklich etwas höheren Zinsfuß aufwiegen
werden , der überdies auf eine längere Dauer berech
net ist und von der Anstalt auch bei einer Verschlech¬

terung der Geldverhältnisse nur im Nothballe würde
geändert werden .

Der hiesige evangelische Jünglingsverein
feiert den Geburtstag Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs morgen Mittwoch , den 8. Juli , Abends
8 Uhr in seinem Vereinslokale (Herberge zur Heimath ) .
Die Feier besteht in einer erbaulichen Ansprache , Fest¬
rede , Gesangs und verschiedenen anderen Vorträgen .
Die Herren Vereinsfreunde sind zu dieser Feier freund¬
lichst eingeladen .

Der hiesige Kampfgenossenverein veranstal
tet morgen , Mittwoch , den 8. Juli , zu Ehren des Ge¬

burtstages feines hohen Protectors , Seiner Königli¬
chen Hoheit des Großherzogs , eine öffentliche Feier

im Theatergarten hieselbst , bestehend in einem großen
Abendconcert , ausgeführt von der ganzen Kapelle des
Oldenburgischen Infanterie - Regiments Nr . 91 unter

persönlicher Leitung des Königl . Mnsifdir . Herrn
Hüttner . Bei eintretender Dunkelheit werden

Garten und Hallen festlich erleuchtet werden .

44
Die Ferienzeit ist da ! Die , großen Ferien '

haben begonnen . Wie sehnlich wurden diese Tage
schon erwartet , welche Luftschlösser baute die kindliche
Phantasie für diese goldene Zeit . Die goldene Fe =

Blicken gestanden - es zerfloß wie ein Traum , schatten¬

haft in weite Fcruen . Nie wurde feit diesem Abend

ihr Name wieder genannt in dem kleineu Kreis , wenn
ihr Vater zugegen war . Und doch vermochte feiner

die Erinnerung an sie gänzlich zu verbannen ; sie war
eben eine jener ungewöhnlichen Erscheinungen , die sich
nier vergessen lassen .

-

10 . Sapitel .

Der

Vor dem großen Portal des Opernhauses in D.
herrscht ein bewegtes Leben . Die Meuschen strömen

zahlreich hinein in das hellerleuchtete Gebäude ..
Tannhäuser ist neu einstudirt und wird nach langer Zeit
heute zum ersten Mal wieder gegeben . Normann als
Tannhäuser ist dem Publikum schon bekannt , aber

Marie Tornello , der erklärte Liebling des Publikums ,
singt die Elisabeth zum ersten Mal und soll entzückend
in dieser Rolle sein , erzählt man sich untereinander .
Das Haus ist bis auf den legten Plaz gefüllt , als die
Duverture jetzt langsam feierlich beginnt .

Auf einer der ersten Reihen des Parquet ' s sitzt ein
alter Herr , dem man es auf den ersten Blick ansieht ,
daß er kein Großstädter ist . Der Schnitt seines

Roces gehört einer längst vergangenen Mode an ; zwei
fürchterlich steife Vatermörder streben an seinen ge¬
furchteten Wangen empor ; dabei ist der kleine Mann
von einer Unruhe und Beweglichkeit , die durchaus hier
nicht am Blage ist .

Lächelnde und mißbilligende Blicke streifen ihn ; er
bemerkt es nicht . Die Musit scheint eine mächtige Wir¬

tung auf ihn auszuüben ; er wird bald roth , bald blaß ,
aus den al ten Augen drängen sich heiße Tropfen , ver¬
stohlen wischt er sie hinweg und schüttelt , wie mit sich
selbst unzufrieden , das graue Haupt . Jetzt rollt der
Vorhang in die Höhe .

rieuzeit ist angebrochen und hinaus geht es in die
Ferne , wo das Leben mit tausend Freuden lockt :

., Wie der Fisch froh
In der Fluth schwimmt ,
Wie der Fink frei
Sich davon schwingt ,

Flieh ' ich von hier
H

Diese Freude an der Freiheit , wie ihr Richard
Wagner so melodischen Ausdruck verleiht , beseelt auch
heute das Kinderherz . Hinaus , weit fort in die Welt ,
das ist sein Sehnen und Trachten . Aber auch die

Erwachsenen , die Angehörigen und die Lehrer der

Jugend , freuen sich der Tage des Ausruhens von den
Mühen des Jahres , und wenn heute das Dampsroß
feucht unter der Laft der in alle Himmelsrichtungen rol¬
lenden Wagenreihen , so erfährt es auch derjenige , wel¬
chen seine Berufspflicht an die Stätte der Arbeit
fesselt, daß es glückliche Menschen sind, die da hinaus¬
ziehen , um auf Bergeshöhen oder am Meeresstrande ,
in schattigen Thälern und baumreichen Wäldern Er¬

holung zu suchen , und gern wird er , ist er kein ver =
knöcherter Egoist , mit einstimmen in den Ruf , den wir

den Davoneilenden von Herzen nachrufen : , , Glückliche
Ferien und ein fröhliches Wiedersehen !"

Als Seltenheit verdient erwähnt zu werden , daß

im Eisenbahn -Directions - Garten hieselbst augenblicklich 4
Birnbäume zum zweiten Male in diesem Jahre in
voller Blüthe stehen . Daß Obstbäume im Jahre zwet
Mal blühen , und zwar im Frühjahr und Herbst , kommt

öfter vor . Indeß ein zweites Blühen bereits im Som =
mer dürfte nur selten sich ereignen . .

4.

Der Personenverkehr auf dem hiesigen Bahn¬
hofe war am vorgestrigen Sonntage ein ganz außer =
gewöhnlich starker , ja geradezu kolossaler . Nach allen
Richtungen hatten die Züge Massen von Vergnügungs¬
reisenden zu befördern . So machte der hiesige Tur¬
nerbund eine Vergnüngsfahrt nach den Hasbruch , das
Personal der hiesigen Eisenbahn Werkstätten hielt
seine alljährlich stattfindende Sommerparthien am Sonn¬
tag in Zwischenahn ab , der Verein Vorwärts " in
Bremen tam schon des Morgens mittelst Extrazuges
hier an , um sein übliches Sommerfest ebenfalls in

Zwischenahn abzuhalten , nachdem derselbe zuvor kurzen
Aufenthalt hier genommen und einen Rundgang durch
unsere Stadt gemacht hatte , der Extravergnügungszug
nach Rastede am Nachmittag war von fast 500 Per¬

sonen besetzt , ferner wurde in Hude ein Kriegerver¬
bandsfest gefeiert , welches von hier aus besucht wurde ,
dann war in Varel Schüßenfest , in Jever Sängerfest ,
außerdem reisten recht Viele in die Nordseebäder u .

s . m . Da gab es denn für die Herren Stationsbe¬

amten unseres Bahnhofs sowie für das gesammte
Bug - und Fahrperional ein böses Stück Arbeit zu

erledigen . Das Geschäft wurde jedoch höchst glatt
abgewickelt ; Jeder beherrschte sein Terrain so voll¬

ständig und sicher , daß ihnen Allen für diese glänzende
Leistung öffentliche Anerkennung gebührt .

Großherzogliches Landgericht .
Sigung der Straffammer II .

Sonnabend , den 4. Juli , Vormittags 10 Uhr .

1. Die Anklage ist gerichtet gegen den 14jährigen

Ein berückend schönes Weib ruht malerisch auf

weichen , schwellenden Kissen . Es ist Gabricle , das Dä¬

monische , Leidenschaftliche ihrer Natur fommt in der

Gestalt der Venus zur vollen Geltung . Ein leiser

Hauch der Schwermuth jedoch zittert auch heute durch

ihren Gesang und giebt ihrer Gestaltung der Rolle einen
eigenen Zauber .

Der alte Herr im Parquet ruft wiederholt Bravo

und nicht befriedigt mit dem Kopf , seine Uuruhe steigert
sich von Akt zu Akt . Die holde feusche Gestalt der

Elisabeth scheint ihn schließlich ganz aus der Fassung zu
bringen .

Ein Physiognomiter hätte wunderbare Beobach =

tungen auf diesem alten Antlig machen können . Bald

fliegt es darüber hin wie Jugendleuchten , bald über¬
mannt ihn tiefe Rührung . Und als jetzt Elisabeth an

dem Kreuze kniet und mit ihrer weichen sympathischen
Stimme das herrliche Gebet singt , da kennt seine Be =

wegung und Aufregung keine Grenzen .

" Herrlich , herrlich , das hast Du brav gemacht ,
mein Liebling !" ruft er laut und sieht sich triumphirend
um , ob nicht Alles einstimmt in seine laute Bewunde

rung . Ein nicht mißzu verstehennes Zischen von mehreren

Seiten bringt ihn endlich wieder zur Besinnung . „ Ja “ ,
so murmelt er beschämt , „ das schickt sich wohl nicht " ,
und befleißigt sich eines etwas gemesseneren Betragens
bis zum Schluß der Dper . Da aber stürmt er wie

ein Wahnsinniger hinaus , ohne alle Rücksicht auf die
sich stauende Menschenmenge . Er schiebt einige elegante
Damen , denen man den Vortritt gelassen , ungenirt bei
Seite , tritt auf verschiedene Hühneraugen und läßt die
zornigen Rufe , die ihm folgen , ungehört verhallen .

Er ist verrückt , er muß verrückt sein !" rufen noch
einige erboßte Stimmen , als er schon glücklich das
Foyer erreicht . Unaufhaltsam drängt er weiter bis zur

Glaser zu Delmenhorst , gebürtig aus Böhmen , und
lautet auf Betrug in 2 Fälleu . Glaser hatte seine
Stiefel beim dortigen Schuhmacher Düßmann in Re¬
paratur gegeben . Die Reparaturkosten beliefen sich
auf 2 Mark 80 Pfg . Der Schuhmacher empfing
auf diese Forderung von Glaser 1 Mark , weigerte
sich aber die Stiefel herauszugeben , bevor er den
vollen Betrag erhalten . Glaser hatte sich jedoch ge =
merkt , wo der Schuhmachermeister die Stiefel aufbe =
wahrte und nahm dieselben heimlich mit . Nach einigen
Tagen tam er wieder , um den Rest der Forderung
für die Reparatur zu bezahlen . Düßmann bemerkte
jetzt das Fehlen der Stiefel und bot dem Knaben , da
er annehmen mußte , daß die Stiefel gestohlen seien ,
als Entschädigung 5 Mark an , die Glafer auch accep
tirte und somit verheimlichte , daß er bereits im Befiz

der Stiefel sei . Urtheil : 10 Tage Gefängniß , die
durch die Untersuchungshaft verbüßt sind .

2. Auch in diesem Falle ist der Angeklagte ein
14jähriger Knabe und zwar der Kellnerlehrling Hart =
mann zu Brake , der daselbst in der Bahnhofs = Re¬

stauration bedienstet war . Der dortige Stationsver =
walter hatte den Knaben in Verdacht , daß derselbe
fortgesezt muthwillig die Aborte beschmußte und über¬
raschte ihn hierbei auf der That . Hartmann wagte

aus Furcht vor Strafe nicht zu seinem Prinzipal
zurückzukehren , sondern irrte planlos umher , bis er
bei Einbruch der Nacht über das Dach des Bahnhofs =
Gebäudes in seine bisherige Schlaffammer , in welcher
auch der Mitkellner Hartung wohnte , einstieg . Da

Letterer bereits im Schlafe lag , visitirte Hartmann
die Hosentaschen desselben , nahm aus dem Portemonnai
13 Mart heraus und entfernte sich mit seinem Haube
wieder auf dem Wege , den er gekommen . Angeklagter
wollte das Geld zur Reise benußen , um fich zu seinen
Eltern begeben zu können . Er hat für den Diebstahl
eine Gefängnißstrafe von 4 Wochen zu verbüßen .

3 . Der Dachdecker und Korbmacher Ehlers ,

geb .. 1830 , häufig vorbestraft , u . a . 2 Mal wegen
Diebstahls , arbeitete zulegt bei dem Seilermeister
Müller zu Ellwürden . Bei dieser Gelegenheit hat er
versucht , sich 2 Bündel Korbweiden rechtswidrig zu¬

zueignen . Die ursprünglich auf vollendeten Diebstahl
lautende Anklage wurde auf Antrag des Herrn Staats¬
anwalts auf Diebstahlsversuch beschränkt und Ehlers

in eine Gefängnißstrafe von 4 Monaten 15 Tagen
verurtheilt . Auf die Untersuchungshaft werden 15
Tage angerechnet .

4 . Die Arbeiterin resp . Dienstmagd Subech ,
23 Jahre alt , bis vor Kurzem mit ihrem Kinde Be =
wohnerin des Armenhauses zu Damme ist der Urs

kundenfälschung , angeklagt und geständig . Sie erhielt

während ihres Aufenthalts im Armenhause vom Ar¬
menvater einen Schein , laut welchem sie autoriſirt :

wurde , sich von einem dortigen Kaufmann für 2 :
Mart Lebensmittel auf Rechnung der Armenkaffe zu .
holen . Sie änderte die 2 " in 3 " Mark um .
Außerdem hat sich die Angeklagte zweier unbedeuten

ger Holzdiebstähle schuldig gemacht . Gesammtstrafe .
4 Wochen 3 Tage Gefängniß .

"

5 . Der Arbeiter Krause zu Delmenhorst , geb .
1860 , ist der Mushandlung des Arbeiters Lautsbach
angeklagt und geständig . Mehrere Arbeiter , unter

ihnen die genannten Personen , befanden sich am Abend

Garderobe der ersten Sängerinnen ; hier jedoch wird
ihm ein energisches Halt von einer alten Garderobière

zugerufen . Magda hat soeben einen weichen , warmen
Mantel umgethan und nestelt noch an dem schwarzen
Schleier , den sie über die dunklen Locken meufen will ,

da hört sie die Stimme des alten Herrn vor der Thür :

Bitte , fragen Sie die Damen , ich bin ein alter

Mann , es wird mir schon gestattet werden , näher zu
Sie lauscht mit angehaltenem Athem , sie fennt

die Stimme , wie Heimathsgruß klingt dieselbe an ihr

Dhr . Mit einem Ausruf des Entzückens fliegt sie nach
der Thür .

, ,Bernhardi , welche Freude !" jubelte sie und ums

schlingt den alten Lehrer und väterlichen Freund stürmisch
mit beiden Armen .

" Magda , mein Herzenskind , mein Liebling " , ruft
dieser , seine Stimme zittert vor mächtiger Bewegung .

Auch Magda ist tief erschüttert . Ach , jetzt weiß
sie , was sie in den langen Jahren entbehrt , was alle

Triumphe ihr nicht haben ersetzen können , eine Men¬
schenseele, die sie verstehet . Hier der alte Mann , der
hatte sie immer verstanden . Schon als Kind hatte

sie sich mit all ihren kindischen Fragen zu ihm geflüchtet ,

er hatte für jede eine Antwort gewußt . Er hatte einst
das schlummerrde Talent entdeckt und ausgebildet , ihm
verdankte sie Alles , ihre ganze jetzige Existenz . Und

nun war er gekommen aus der fernen Heimath , wo
Niemand weiter mehr nach ihr fragte , sie als Künstlerin
zu begrüßen .

Und sind Sie zufrieden mit mir , Papa Bern
hardi ? " fragt sie in ihrer alten findlichen Weise , als

sie jetzt an seinem Arm durch die mondbeschienenen
Straßen wanderte .

( Fortsetzung folgt .)



des 30. Mai auf einem Spaziergange . Es entstanden
unter ihnen Reibereien . Während Lautsbach sich mit

Andern zankte , trat Krause hinter ihn und brachte
Dieihm mehrere Messerstiche in den Rücken bei .

Verlegungen waren glücklicherweise nicht schwer . Ur¬

theil : 6 Monate Gefängniß .

6. Wegen desselben Vergehens ist der 21jährige

Fabrikarbeiter Kennewey zu Lohne unter Anklage
geftellt . Am Abend vor Pfingsten entstand im Hause
des Landmanns Bente zu Lohnerwiese zwischen Kenne¬

wey einerseits und den Arbeitern H. und Aug . Loh¬

mann und Lamping andererseits heftige Streitig¬
keiten wegen Pflanzen eines Maibaums . Das Ende

vom Liede war , daß Kennewey und H. Lohmann hart

an einander geriethen und Letterer 3 Messerstiche am

Hinterkopf , Rücken und Hand erhielt . Auch Kennewey
trug eine Wunde davon . Da die Zeugen Bente
( Vater , Sohn und Neffe ) bekunden , daß H. Lohmann
und Lamping zuerst den Kennewey angegriffen und

geschlagen haben , so wird auf Antrag der Staatsan¬
waltschaft von einer Beeidigung derselben - als ver¬
dächtig der Theilnahme an der Echlägerei abge =
sehen . Dem Kennewey werden erhebliche mildernde
Umstände bewilligt und derselbe in eine Gefängniß ,
strafe von 2 Monaten verurtheilt . Die volle Unter¬
suchungshaft ( seit 18. Juni ) soll angerechnet werden .

- -

7. Eine dritte Messeraffaire spielte sich am 21 .
April zu Bösel , gelegentlich der Nichtung eines Hauses
ab . Der 20jährige Haussohn Nordbruch gerieth
mit dem Haussohn Oltmanns daselbst in Streit . Erst
schien es , als führten die Beiden Scherzes halber
einen Ringkampf auf . Nordbruch hat aber schließlich

die Sache ernst genommen und dem Oltmanns mittelst
eines Messers mehrere erhebliche Wunden beigebracht .
Angeklagter will sich des Vorfalls in keiner Weise
mehr erinnern , da er sehr betrunken gewesen , weiß
auch die Entstehung der selbst davon getragenen Wunde
am Oberschenkel nicht zu erklären . Die Zeugen glau¬
ben , daß sich N. diese Wunde in der Rage selbst bei =
gebracht habe . Ein Zeuge , über den Grad der Trun¬
kenheit des Angeklagten befragt , äußerte , Nordbruch
sei zwar sehr angetrunken , aber nicht tadellos be =
soffen " gewesen . Der Herr Staatsanwalt beantragte
eine Gefängnißftrafe von 6 Monaten , der Herr Ver¬
theidiger (Dr . Hoyer ) Freisprechung , da Angeklagter
sich im Zustande der Bewußtlosigkeit befunden habe .
Urtheil : 5 Monate Gefängniß . Nordbruch wird wegen
Fluchtverdachts in Haft genommen .

8 . Der Postillon Bruns , der die Personenpost
von Cloppenburg nach Friesoythe zu fahren pflegte ,
ist der Amtsunterschlagung in 2 Fällen angeklagt . Er
ist geständig , Personen unterwegs aufgenommen und die
Eintragungen derselben in die Passagierliste ausradirt
zu haben . Die unterschlagene Summe beträgt 2

Mart 80 Pfg . Urtheil 6 Monate Gefängniß . Bruns
wurde ebenfalls sofort in Haft genommen .

Schwurgericht zu Oldenburg .
Montag , den 6. Juli .

1. Sigung Vormittags 10 Uhr .
Präsident : Herr Oberlandesgerichtsrath Tenge .

Richter die Herren Landgerichtsräthe Dr . Rogge
mann und Fortmann . Staatsanwalt Herr
Landgerichtsrath Deeken . Vertheidiger : Herr Rechts¬
anwalt Caesar . Angeklagter : Friedrich Boyken ,
Händler aus Bokel , zuletzt wohnhaft in Bloherfelde .
Verbrechen Verbrechen resp . Vergehen gegen die
Sittlichkeit .

Die Verhandlung wurde unter Ausschluß der
Deffentlichkeit geführt . Der Angeklagte wurde schuldig
befunden . Dem Antrage der Staatsanwaltschaft ge =
mäß wurde Boyken in eine Gefängnißstrafe von 2
Jahren 6 Monaten verurtheilt .

2 . Sitzung : Mittags 12 Uhr .
Präsident und Richter wie oben . Staatsanwalt :

Herr Oberstaatsanwalt Huber . Vertheidiger : Herr
Rechtsanwalt Krahnstöver . Angeklagter : Peter
Wehr , Sattlergesell aus Volkerode . Verbrechen :
Meineid .

=
Der im Jahre 1844 geborene Angeklagte hat

feiner Militärpflicht beim Ulanen - Regiment Nr . 6
genügt , die Feldzüge 1866 und 1870/71 mitgemacht ,
im Jahre 1873 sich verheirathet und als Landwirth
in seiner Heimath niedergelassen . Das ursprüngliche
Vermögen von etwa 9000 Mark war im Jahre 1878
in Folge mancher Unglücksfälle , sowie auch einer ver¬
schwenderischen Lebensweise des Wehr verbraucht .
Wehr verließ daher Heimath und Familie und ergabfich der Vagabondage . Seit dieser Zeit ist er 16
Mal von den verschiedensten Gerichten Deutschlands
wegen Landstreichens und Bettelei bestraft , u . A. 2Mal auf die Dauer eines Jahres aus dem Gebietedes Herzogthums Oldeuburg verwiesen . So wurde er3. B. Ende October 1884 vom Amtsgerichte Cloppen¬burg mit mehrtägiger Haft bestraft und durch Mi¬
nisterial -Verfügung auf die Dauer eines Jahres aus
dem Gebiete des Herzogthums verwiesen . Anfang
1885 fehrte er jedoch in das Herzogthum zurück ,
wurde in Vechta beim Betteln ergriffen , gab sich je =

-

doch jetzt den Namen ,, Göbel " und wurde als solcher
in eine Haft von einigen Tagen verurtheilt . Während
er diese Strafe verbüßte , machte er Gefängnißbeamten
Mittheilung über das Treiben einer Diebesbande im

Die Sache wurde derHerzogthum Oldenburg .
Staatsanwaltschaft mitgetheilt und diese veranlaßte
die Einleitung eines Ermittelungsverfahrens . Am 21 .
Januar 1885 murde Wehr deshalb vom Amtsgerichte
Vechta eidlich als Zeuge vernommen und sagte , nach
seinen Personalien befragt : „ Ich heiße Friedrich Göbel
2c. 2c . " machte auch über seinen Wohnort , Lebensalter
2c . falsche Angaben . Die Unrichtigkeit der Personal¬
Angaben wurde bald ermittelt , und das Verfahren

wegen Meineid gegen Wehr eingeleitet . Derselbe ist

im Ganzen geständig , behauptet jedoch , durch die Auf¬

forderung zur Eidesleistung überrascht zu sein ; habe
er Zeit gehabt , sich die Sache zu überlegen , so würde
er seinen richtigen Namen angegeben haben . Er habe
sich in einer mißlichen Lage befunden , denn wenn er
seinen richtigen Namen genannt , so habe er sich der
strafrechtlichen Verfolgung wegen unerlaubter Rückkehr
in das Herzogthum ausgesetzt .

Zeugen find nicht geladen .
Der Herr Oberstaatsanwalt konnte sich bei der

einfachen Sachlage auf wenige Worte beschränken und

beantragte das Schuldig wegen wissentlichen Meineids .
Der Herr Vertheidiger bat , auf fahrlässigen Eid

zu erkennen .

Die Geschworeren bejahten die erste Hauptfrage
(schuldig des wissentlichen Meineids ) .

Der Herr Oberstaatsanwalt glaubte , daß die
Sache dazu angethan sei , nicht über das Straf - Mini¬
mum 1 Jahr Zuchthaus hinauszugehen .- -

Der Herr Vertheidiger bat , die volle Untersu¬
chungshaft ( 3 Monate ) in Anrechnung zu bringen .

Urtheil : 1 Jahr Zuchthaus unter Anrechnung
von 1 Monat Untersuchungshaft , 2 Jahre Ehrverlust .
Außerdem wurde Wehr als dauernd unfähig erachtet ,
als Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernommen
zu werden .

3 . Sigung Nachmittags 5 Uhr .
Präsident , Richter , Staatsanwalt und Vertheidiger

mie sub . 2 . Angeklagter : Heinrich Ludwig Adolf
Brockhaus , Gerichtsvollzieher in Jever . Verbrechen :
Amtsunterschlagungen .

Der Angeklagte fungirte feit dem Jahre 1879
bis zu seiner Verhaftung ( 6. März 1885 ) als Ge¬
richtsvollzieher in Jever und war als solcher beson =
ders mit der Beitreibung von Geldern in Zwangs =
vollstreckungssachen , sowie strafgerichtlichen Kosten und
Gebühren beauftragt . Es wird ihm nun zur Last
gelegt , in den Jahren 1884/85 derartige Gelder ,
welche er in amtlicher Eigenschaft empfangen , sich
rechtswidrig zugeeignet und für sich verbraucht zu
haben , zugleich in Bezug auf diese Unterschlagungen
die zur Controlle von Einnahmen und Ausgaben
dienenden Bücher unrichtig geführt zu haben . Bei

der am 6. März 1885 durch den Herrn Amtsrichter
Gräpel vorgenommene Revision der Dienstkasse wies
der Bestand derselben rund 189 Mark auf , es war ,
wie sich später ergab . ein Fehlbetrag von 3218 Mark
19 Pfg . vorhanden , der sich aus 27 verschiedenen
Posten zusammenseßt . Die meisten dieser Poften find
vom Angeklagten cingezogen im Monat Februar ,
einige im Januar 1885 und ein einzelner Posten
( 1195 Mark 66 Pfg . ) bereits im Juli 1884 . Der

Eingang dieser Beträge war nicht gebucht . Die Ents
deckung der Unterschlagungen wurde dadurch herbeige¬
führt , daß Herr Rechtsanwalt Dr . Bargmann sich
an das Amtsgericht Jever mit einer Beschwerde betr .
die Saumseeligkeit des dortigen Gerichtsvollziehers
wandte . Der Herr Rechtsanwalt erlkärte , Brockhaus

sei bereits im Sommer v . J . mit der Eintreibung
einer Summe von reichlich 1100 Mark (dazu die Ge¬
richtskosten ergiebt die genannte Summe von 1195
Mart 66 Pfg . ) durch einen Privaten aus Oldenburg
beauftragt , habe aber trotz mehrfacher Ermahnungen
das Geld bis jetzt (März 1885 ) nicht eingesandt .
Herr Oberamtsrichter Graepel ( Jever ) forderte Brock¬

haus zur Erklärung auf , darüber vergingen 2 Tage ,
als der Oberamtsrichter darauf Brockhaus zu sich be =
fehlen ließ, gab dieser dem Befehl keine Folge , sondern
reiste heimlich nach Wilhelmshaven . Erst jetzt faßte
der Oberamtsrichter Verdacht und schritt zur Revision
der Kasse . Als Brockhaus am Abend zurüdkehrte ,
wurde er verhaftet .

Angeklagter gesteht das Defizit von 3218 Mark
19 Pfg . zu , erklärt auch , in einzelnen Fällen der
Amtskasse Gelder zu Privatzwecken entnommen zu
haben . Hauptsächlich sei er jedoch das Opfer seiner
Gutmüthigkeit geworden . Er habe nämlich wiederholt
Leuten , die gepfändet werdeu sollten , Gelder aus der
Dienstkasse vorgeschossen und habe dieses Geld später
nicht wieder bekommen können . Entschieden stellt An¬

geklagter jedoch die absichtlich unrichtige Buchführung

Es sei bei ihm nun in Folge der vielen Geschäfte ,
welche der große Amtsbezirk ihm auferlegt , Mode ge =
wesen , die Eintragungen aus vergangenem Monat erst
wenige Tage vor der Revision auf ein Mal vorzu =
nehmen . Dazu habe er auch in diesem Falle noch
bis zum 8. März Zeit gehabt , am 6. sei er aber
bereits verhaftet . Es sei ihm auch wohl möglich ge =
wesen , das Geld bis dahin mit Hülfe von Freunden
und Bekannten noch aufzutreiben .

Oberstaatsanwalt

Aus den Zeugen - Aussagen ist die des Herrn
Oberamtsrichters Graepel bemerkenswerth , welcher dem
Angeklagten ein ganz besonders gutes Zeugniß aus¬
stellte , ihn als gewandten und bis zulegt pflichttreuen
Beamten schilderte , der bei ihm hohes Vertrauen ge =
nossen .

Der Herr beantragte das
Schuldig wegen Unterschlagungen und falscher Buch =
führung , stellte jedoch den Geschworenen anheim , ob
fie die Frage nach mildernden Umständen bejahen
sollten . Wenn auch viele Gründe für mildernde Um¬
stände sprächen , so sei andererseits zu bedenken , daß
die unterschlagenen Summen bedeutend sei , daß haupt¬
sächlich fleinere Leute dadurch schwer geschädigt wür¬
den , daß nie Vertrauensstellung der Gerichtsvollzieher
dodurch dem Publikum gegenüber untergraben werde ,
namentlich , wenn erst allgemein bekannt sei , daß nach
einer Entscheidung des Reichsgerichts der Staat für
etwaige Deficite der Gerichtsvollzieher nicht haftbar sei ."

Herr Rechtsanwalt Krahn stöver plaidirte für
Verneinung des zweiten Theils der Schuldfrage ,
betreffend unrichtige Buchführung event . für Beja hung
der Zusatzfrage nach mildernden Umständen , für welche
ganz besonders viele Gründe sprächen . Die Herren
Geschworenen bejahten die ganze Schuldfrage , be =
willigten dem Angeklagten jedoch mildernde Umstände .

Das Urtheil des Gerichtshofes lautete genau dem
Antrage der Staatsanwaltschaft entsprechend , nämlich :
2 Jahre Gefängniß und Verlust der Ehrenrechte auf
2 Jahre .

Schluß der Sigung 10 Uhr Abends .

Für die Beschädigten in Nadorst
ging ferner bei uns ein : von Herrn H. W. 3 Mark .
Weitere Gaben nimmt noch entgegen die

Erp . d . Corresp .

Oldenburgische Spar - a . Leiß - Bauk . Goursberigt
vom 7. Juli 1885 .

40 Deutsche Reichsanleihe
400 Oldenburgische Consols

getauft verkauf
104 104 55
103 104

Stücke à 100 Mt . im Verkauf 1400 höher . )
4 % Oldenburg . Communal -Anleihen .
[ Stollhammer - , Butjadinger , Jeversche , Vareler ,
Dammer , Wildeshauser , Braker Sielachts - , Dl¬
denburger Stadt - , Obersteiner Stadt - ]
40 . Wiesbadener Stadt - Anleihe
40 Flensburger Kreis - Anleihe
Solo Landschaftliche Central - Pfandbriefe

100 . 25

101 . 102¬
1175

101 . 95 102 50
3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt . 148 25 149 . 25
40 % Eutin -Lübecker Prior .- Obligationen
312 Hamburger Staatsrente
40 Preußische consolidirte Anleihe
410 Preußische consolidirte Anleihe
50 Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .

und darüber
5 % DO do (Stücke von 4000 , 1000

und 500 Frc .
5 % Russische Anleihe von 1884
400 Salzkammergut - Brioritäten , garantist
4 % Halberstatt - Blankenburger Prioritäten
4 % Schwedische Hypoth . - Prandor . orn 1878 .

(Stücke v . 600 u . 300 wit . im Verk . 140
40 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bant . .

101 .
97 90 98 45

103 . 60 104 . 15
103 . 50

96 20 96 75

97 45 98

96 30 97
95 30 95 85

99 60 100 15
97 . 90 9845

höh )
10

40 0
400

Pjandbr . o . Braunſch .-Hannov . Hypoth .- Bank 98 70–99 . 25
do Preuß . Bod . Credit 99 45 100

100 50 101 . 50

101 . 50 -

101 .

50% Borussia - Prioritäten
5 %% Nordd . Wollkämmerei u . Kammgarnspinnerei

Prioritäten 1. Hypothek .
5 % Nordd . Wollkämmere - u . Kammgarnspinnerei

Prioritäten 2. Hypothek .
Oldenburgische Spar - und Leih - Bant - Acten

Vollgez Actie a 300 ME . 43 . v . 1. Jan . 1885
Oldenburgische Landesbank - Aktien .

(40 % Einzahlung und 5 % , Zinsen vom 31 . Dec . 1884 . )
Oldenburger Eisengutten - Actien ( Aaguitfen )

(4 % Zins vom 1. Juli 1884
Oldenb . Portug . Dampfschiff - Rhed . - Actien

(4 % Bins D. 1. Januar 1885 . )
Oldenburger Versicherungs - Geseüschafts - Actten pr .

Stückt ohne Zinsen in Mart
Wechsel aus Amsterdam furz für fl . 100 in

19

Holländ .

London11 11 1 £ ftr
New -Yort für Doll
Banknoten für 10 Gid .

Anzeigen .

#3 22
11 .

82

168 75 69 55
20,31 20,41

4,17 4,22
16,80

in Übrede . Es habe nämlich am 8. jeden Monats Verein Oldb . Geflügel -Freunde .eine Revision der Bücher durch den Herrn Oberamtss
richter stattgefunden , d. h. es sei von Letterem die
Summe der von ihm (Brockhaus ) als im vergangenen
Monat als eingegangen gebuchten Beträge festgestellt ,
und darauf habe er dann diese Summen abgeliefert .

Mittwoch , den 8. Juli 1885 , Abends 82 Uhr :
Versammlung .

Tagesordnung Aufnahme neuer Mitglieder 2c .
Der Vorstand



Oldenburg. Nachdem von den mir |
als Vergantungsprotokollisten im Jahre
1873 oberlich bewilligten Gebühren ein
bedeutender Abzug angeordnet ist , verwalte
ich dieses Amt nicht mehr . Das Publikum

bitte ich jetzt um viele in das Rechnungs¬
stellerfach einschlagende Aufträge , besonders
um gerichtliche Vertretungen und Arbeiten
in Vormundschaftssachen , denen genügende
Aufmerksamkeit zu widmen ich fortan nicht

durch vorangehende Amtspflichten gehemmt
bin , wie bisher .

Wilh . Frisius ,
Wallstr . R . 1. oben .

Kriegerverein zu Eversken.

Zum Geburtstage Sr . Königl . Hoheit des Groß¬
herzogs findet am 8. Juli Abends 8 Uhr im Vereins¬

lokal ( Tabkenburg ) ein Commers mit Damen statt .
Der Vorstand .

Neuen ostfriesischen und mecklenburgischen

Kümmelkäse , holländischen Rahm¬

und Edamer Käse .

B. vor Mohr , Langestr 87 .

la . amerikanisches Schmalz

bei Barrels und kleinen Quantitäten sehr billig

empfiehlt B vor Mohr

Caffees
kräftig und reinschmeckend von 65 Pf per

Kg an , ferner

gebrannte Caffees
per 12 g 80 , 100 und 120 Pf stets frisch

gebrannt empfiehlt
B . vor Mohr , Langestr . 87 .

Vorr . Pflaumen , zu 20 Pf in be¬
kannter Qualität und Schnittäpfel zu
40 Pf und 50 Pf erhielt neue Sendung

Oldenburger Sterbecasse a . G.

Bureau :

in Oldenburg .
Kurwickstrasse Nr . 9 .

Die Gesellschaft gewährt den Mitgliedern ein im Laufe von 16 Jahren

von 150 Mk . bis 999 Mk steigendes Sterbegeld gegen mäßige Beiträge.
Anmeldungen neuer Mitglieder werden am Bureau oder von den Agenten

Die Direktion .entgegengenommen.
Molkerei - Genollenschaft Strückhaulen , c . 6

erzeugte

Ich erlaube mir dem geehrten Publikum von Oldenburg und Umgegend die von der

Dampfmolkerei Strückhausen - Altendorf

Süßrahmbutter
zu empfehlen . Diefelbe wird in meinem Geschäft in einem besonderen , hierzu geeigneten Kühler auf¬
bewahrt und mit aller nur möglichen Sorgfalt behandelt . Gefällige lufträge worden gerne ents
gegengenommen und mit größter Pünktlichkeit und Sauberkeit ausgeführt .

Achtungsvol

F . Bernutz , Oldenburg .
Der Besuch der Molkerei in Strückhausen ist gerne gestatteti

Neu ! Neu !

Die Phönir - Nähmaschinen
( ohne Schiffchen und ohne Zahnräder ) .

Die nenen Phönix - Nähmaschinen sind vielseitiger in ihren Leistungen , wie die Singer Näh .

maschinen . Ganz besonders hervorzuheben ist der leichte und geräuschlose Gang , verbunden mit äußerst

leichter Handhabung . Die rotirende Bewegung des Mechanismus bedingt die große Schnelligkeit von circa
1000 Stich in der Minute .

=Die neuen Phönir Nähmaschinen liefern bei weniger Kraftaufwand fast doppelt so viel Arbeit

als die Singer - Nähmaschinen . Die Nadel wird durch einen Griff in ihrer richtigen Lage befestigt , ohne

Schraubenzieher zu benußen , der Unterfaden wird nicht eingefädelt und spannt sich selbstthätig .
=Die neuen Phönix Nähmaschinen übertreffen alle bis jetzt eristirende Maschinen in einfacher

und bequemster Handhabung sowohl wie in Schnelligkeit und Dauer .

-
Unterricht gratis

Reparaturen prompt
Mein Lager in Singer - Nähmaschinen bietet stets die größte Auswahl .

Nicht mehr entsprechende Maschinen werden zum Tausch zurückgenommen .
und billig . H . Munderloh , Maschinenbauer ,

Oldenburg , Haarenstr . 87 .

Geschäfts - Eröffnung .
Am Dienstag , den 7. Juli , eröffne Donnerschweerstraße 72 eine

bor Mohr Restauration u . Gartenwirthschaft .Geräucherten ammerl . Speck 12
Kg . 70 Pf . bei ganzen Seiten bedeutend billiger
empfiehlt V vor Mohr .

Täglich frisches

Commiss = Brod
verkauft 6 Mohnkern , Rosenstr . 38 .

Indem ich gute Speisen und Getränke bei reeller und prompter Bedienung
zusichere, halte . mich dem Wohlwollen des geehrten Publikums bestens empfohlen .

II . Witte .

Joh. Sievers, otel zum Neuen Hause .
Herren - u . Damen - Friseur

33 Langestr . 33
Fabrikation sämmtlicher Haararbeiten

naturgetreu , leicht und dauerhaft .

Specialität in Parfümerien und allen

I

Toilette - Artikeln .
Damen - Salon 1 Treppe .

Empfehle meinen durch neue Anpflanzungen , Beleuchtung und Decorirung
aufs Beste eingerichteten Garten einem geehrten Publikum angelegentlichst .

Moselwein vom Faß , 14 Liter 30 Pf .
Hiesige und fremde Biere auf Eis !Bowlen .

Hochachtungsvoll

Schnittker .

Fr . Lührs , Uhrmacher ,
9 , Heiligengeiststrasse 9 ,

neben Herrn Gastwirth Frerich 8 .

hält sein außerordentlich großss Lager der feinsten

Taschen - , Tafel - , Wanduhren und Wecker aller Art
zu bekannten , sehr billigen Preisen bestens empfohlen ; mehrjährige Garantie .

Große Auswahl in Uhrketten
für Herren und Damen in massiv Gold , Silber , Double , Talmi -Gold , Nickel , vergoldet und Stahl . Colliers (Halsketten ) und Medaillons in
Gold , Silber , Double -Gold und vergoldet , lektere von 1 Mk , an , goldene Siegelringe und Trauringe , garantirt 14kar . , zu wirklich billigen Preisen bek

Fr . Lührs , Uhrmacher , Heiligengeiftstr . 9 .

Druck und Berlag von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 37 .
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